

  [image: cover]




  
Berührungspunkte




  wieviele




  wir wohl haben




  unser Bild




  wird sich




  nie




  vollenden




  Ein Schiff das fest verankert ist




  kennt manche wackeligen Planken




  das Schwanken vieler Schritte kennt es




  auch




  Ach, lass mich doch in deinen Bauch




  ich werde schweben über deine Rippen




  und über alle Wolken auch




  Du




  ich habe mir




  unsere Partitur




  genau angesehen




  wir sind




  wie Noten




  die zwischen die Linien




  kippeln wollen




  ein kleiner Punkt




  der uns festhält




  weiß




  um unsere Verlängerung




  Im




  Blau




  Gefühle satt




  doch




  meine Lust




  will




  Rot




  Als hätte das Gelbe die Geige gespielt




  das Rote die Trommel geschlagen




  als hätte das Grüne sich vorgenommen




  es wolle das Mischen ertragen




  Als hättest du zart meine Hand




  gestreichelt




  ein loderndes Feuer entfacht




  als wäre mein Sehnen wahr geworden




  in unserer letzten Nacht




  
Der Mond




  als ob er




  verstecken will




  was ich ihm




  angedichtet




  --




  Neumond




  Ich stell dich in den Vordergrund




  erspare mir den Hintergrund




  denn du allein sollst mir genug




  sollst mir am liebsten sein




  betrachte dich und denke mir




  ich drehe dich und schenke dir




  ein wenig Ausgeschmücktes doch




  ich nehm's nicht so genau




  du leuchtest jetzt so wunderbar




  und deine Reize sind so klar




  die Differenzen die ich sah




  liegen nur im Detail




  
Sie




  Keiner kam




  an ihr vorbei




  dafür sang sie




  viel zu tief




  keiner hat ihr




  wehgetan




  so unnahbar




  war sie




  auf verblassten




  Plattenhüllen




  krümeln




  Tabakreste




  Pfeifenköpfe




  und




  Zigarren




  liegen routiniert




  selten lüftet man




  das Zimmer




  alter Atem




  liegt in Ecken




  die Geheimnisse




  der Nacht




  finden nie




  den Tag




  Keiner hat sie




  mitgenommen




  sie hat nur




  gelacht




  jeder hat das Bett




  für sie




  weit entfernt




  gemacht




  und die Spuren




  vieler Finger




  auf dem Deckel




  des Pianos




  zahnlos grinsen




  alte Flüche




  spielen




  Blechmusik




  Wie ist es dir ergangen




  in der Zeit




  zwischen




  damals und heute




  fragst du




  ich habe versucht




  in die Helligkeit zu sehen




  sie hat mich




  oft geblendet




  was ist mit mir




  möchtest du wissen




  du bist




  groß geworden




  in mir




  weil ich




  dich




  zugelassen




  hab




  Du




  heute Nacht




  hab ich




  deine Träume geschmeckt




  als ich dich




  geküsst




  im Traum




  
Ungesichert




  ein trauriges Herz




  das aus dem Takt




  geriet




  weil es verlernte




  den Himmel in sich zu tragen




  der Mund




  versucht sich




  an Floskeln




  vergessen




  die klare Stimme




  ich möchte




  meine Programmierung




  löschen




  dass ich weinen kann




  wie ein Kind




  dem die Erklärung fehlt




  ich probiere




  den Sand




  ob er genauso schmeckt




  wie früher




  der randlose Sandkasten




  lässt mich




  nicht balancieren




  verstört




  schicke ich dir




  diesen Text




  ohne Bild




  wirst du ihn nicht




  zu den




  Urlaubsfotos legen




  Ein Himmel ohne Sterne




  und in der Ferne




  liegt ein




  Ach!




  Gemach




  denk ich




  und sehe




  den vielen




  Regenwolken




  nach




  es soll ein Gedicht




  ohne




  ich




  sein




  darum




  ist das




  DU




  so groß




  es soll ein Gedicht




  mit




  uns




  sein




  wie schaffen




  WIR




  das




  bloß




  
Für Frank K.




  Alles ist vorstellbar




  ein unbegrenzter Horizont




  und du




  kreuzt dir die Hände am Hinterkopf




  und siehst




  Hindernisse




  sich dir




  in den Weg stellen




  Distanz halten




  geht nicht




  es ist alles so nah




  du denkst




  an deine Empfindungen




  auf den langen Strassen




  in Kanada




  alles




  schmeckt




  nach Freiheit




  die




  du spürst




  das Wichtigste ist




  sie dir




  kommst an




  in Edmonton




  bist




  sicher




  dass sich alles




  verwirklichen lässt




  was man sich vorstellt




  hoffst




  dass sich jeder Traum




  erfüllen kann




  —




  weisst




  dass dein Traum




  Wirklichkeit wurde




  weil du es




  unbedingt wolltest




  Wenn ich könnte




  fiele ich in dein Herz




  weil es dann sicher wäre




  dass du mich siehst




  Wenn ich wüsste




  fiele ich dir in's Buch




  weil ich dann Hoffnung hätte




  dass du mich liest




  Wenn es ginge




  fiele ich dir um den Hals




  dass ich dich küssen könnte




  und überhaupt




  Ein einsames Blau




  macht




  den Himmel




  so unbarmherzig




  stählern




  wie die Flinte




  die 'Stirb!'ruft




  wenn man sie lädt




  die Handwurzel an der Stirn




  und die Augen




  versuchen




  nur die Armbeuge zu betrachten




  weil der Himmel




  sonst treffen könnte




  zwischen die Augen




  wo bist du




  und deine versöhnliche Hand




  auf meinem Kopf




  ich habe Angst




  vor dem unwiderruflichen Schuss




  
Eingeschränkte Sicht




  Rückwärts fahren um zu wenden




  die Schlaglöcher sind viel zu tief




  für elegante Kurven




  die Trostlosigkeit der Musik




  minutenlang Disharmonie




  und keine Aussicht auf Gigs




  Orange in den Vogelaugen




  schärft den Blick für Staubpartikel




  heruntergekommener Dreck




  ein Verkehrsunfall wär nicht schlecht




  und danach ganz groß rauskommen




  nimm das Risiko auf dich




  und auf dem Albumcover




  dein Rest von dir in Schwarz




  leicht verwackelt verlässt du dich




  Ich hauch dich aus




  wie Luft




  die nie etwas gewogen




  ist gut so




  denke ich




  und bleib




  ganz




  unverändert




  ICH




  
Graustufen




  Du schreibst die Lieder




  die im Album




  schwarze Farbe tragen




  wenn ich sie höre




  sind sie sepiagetönt




  geschönt




  wie alles was erinnern kann




  ich lege meinen offnen Mund




  an unser Lied und




  singe mit




  zuerst schmeckt es nach




  abgestandnem Bier




  doch ganz zum Schluss




  da perlt es wie Champagner




  Soll ich denn




  wirklich so tun




  als wäre da niemand




  der vor dem Spiegel schluchzt




  wenn ich mich ansehe




  ringsum




  die Nachtschwalben




  im Duett mit den Grillen




  las ich bei dir




  und du hast vergessen




  die Flugameisen zu erwähnen




  einfallslos




  nicht




  doch




  überbevölkert




  und lahm




  im Regen




  eine Liebe




  in alle Lüfte verweht




  dunkle Tränen




  die nicht hell




  werden können




  Gewitterwolken




  aus denen Blitze schiessen




  die mich treffen




  Erinnerung




  an dich




  die Bilder




  bewahre ich




  in meinem Kopf




  unbeschrieben




  bleiben




  sie




  lebendiger




  
Am Ende des Jahres




  verschluck mir doch




  die schönen Stunden nicht




  auf ungemähten Wiesen




  liegt letztes Tageslicht




  es wandert über




  viele Hügel




  ganz ohne Zügel




  trabt ein wildes Pferd




  und sucht sich seinesgleichen




  --




  und später




  Mond und Sterne




  die Weichensteller




  sind schon da




  die Zeit




  in Hälften einzuteilen




  in Tag und Nacht




  in hell und dunkel




  und im Gefunkel




  liegt ein Silberstreif




  am Horizont




  --




  es liegt




  viel Trauer




  tief in mir




  der ich versuche




  Raum zu lassen




  ich möchte




  manchmal




  richtig hassen




  und stöhne




  unentwegt




  --




  da ist




  diese Sehnsucht




  tief in mir




  und ich versuche




  nicht hinzuhören




  wenn sie




  zerstören will




  und doch




  ich brauche




  sie so sehr




  --




  es liegt die Liebe




  tief in mir




  und ich versuche




  ihr Weite




  zu geben




  die Harfe




  wenn sie die




  Saiten verliert




  bespanne ich




  immer neu




  --




  es liegt




  die Hoffnung




  tief in mir




  und ruft




  ein lautes




  JA




  damit sie sich




  erfüllen kann




  braucht sie




  ein neues Jahr




  Unendlichkeit




  dein




  X




  lässt sich




  nicht lösen




  du




  bist




  immer




  der




  Anfang




  von




  Endlichkeit




  wenn ich




  dich finde




  Das Chamäleon




  dreht




  meine Augen




  wechseln die Farbe




  und suchen




  die Sonne




  nicht mehr im Blau




  versuche zu blinzeln




  war da nicht




  doch




  träume ich mich




  weiter nach oben




  Flügel sind mir gewachsen




  und lassen mich




  Wolken simulieren




  seufzen




  mit dem Wind




  ganz




  tief




  im Meer




  schwimmt




  zerbröckelter Himmel




  so porös




  wie Bims




  wenn ich




  unter ihm tauche




  sehe ich Korallen




  
Ach




  sagst du




  und lächelst mir zu




  so einfach also




  bist du zu verstehen




  
Ja




  sag ich




  und lache dich an




  das bin ich




  weil du lesen kannst




  
Gedanken beim Malen




  allein das Blau




  mal ich




  in vielerlei




  Nuancen




  Gefühle




  machen




  ihm Avancen




  ich streiche




  heut den Himmel an




  da wird er aber staunen




  
Geheimnis




  Eine Black Box




  ein Sakrament




  dem der glaubt




  und ein Schatten




  hinter dem Mond




  scheint er mir




  wenn ich versuche




  ihn einzukreisen
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